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,r Ostpreußen dringt eine deutsche Ko
von Eoldau über Mlawa weiter süd

legen Eiechanow vor, zieht stch dann
nachdem sie stch sehr stark überlegenen
ichen Kräften gegenüber sieht, wieder

alten Stellungen zurück.
~ erfolgreiche Tätigkeit auf

r undsiiMnzen Westfront . Bei Langermark , im
inenwald und westlich von Markirch

französische Angriffe »bgewiesen ; zu-
metwa 600 Gefangene gemacht.
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Reichstag.
««gewöhnlich frühe Stunde , zu der der

l dt |4i# stch heute versammelte , um die Dar-
tt des Reichskanzlers entgegenzuneh-

^Äe nicht behindert , daß schon längst
linn der Sitzung Haus und Tribünen
illt waren , in Erwartung des großen
Auch die Hof- und Diplomatenloge

«ne dichte Besetzung auf . Außer dem
' find fast alle Staatssekretäre und

zur Stelle . Präsident Kämpf
die Glocke und die Sitzung nimmt
fang mit der Erledigung kleinerer
m Angelegenheiten . Unter großer

imkert beginnt der Reichskanz-
der Bemerkung, daß er einen Ueber-
die Ereigniffe geben wolle. Er schil¬
pst das Liebeswerben der Entente

>arien, wo selbst auf Kosten des ver-
Cerbiens große Versprechungen ge-

itben: Aber die nationalen An-
Aulgariens wollte man nicht befrie-
Heute flattert Bulgariens Fahne
Gebiet . . . da erscholl in die Stille

>ses ein lebhafter Zwischenruf des
^ten Liebknecht,  der mit End
jurückgewiefen wurde . . . Dann geht
Wer auf die heutige Kriegslage ein
ch unsrem tapferen Heer und unseren
'̂ten, zu denen sich das tapfere Bul-
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garien gesellt hat . Heute haben wir die Ver¬
bindung mit Konstantinopel , treu hielt die
Türkei die Wacht an den Dardanellen . Der
errungene Weg nach dem Orient bedeutet ein
Merkstein in unserer Geschichte. Durch das
umsichtige Verhalten des Königs von Bulga¬
rien ist eine Brücke geschlagen zwschen den
Kaiserreichen und dem Balkan . Diese Brücke
wird aber nicht beschritten werden von waf-
senklirrenden Truppen , sondern Kultur und
Handel werden ihren Weg darüber nehmen.
Redner geht dann auf die Bemühungen der
Eentente um Griechenland des Näheren ein

das eigenwillige Vorgehen Englands und
Frankreichs schildernd. Der Kanzler beleuch¬
tet dann noch weiter das Verhalten Englands,
das sich als Beschützer der Neuralen aufspiele
und dabei Griechenland mit Gewalt zwinge,
alle Neutralitätsverletzungen zu dulden . Wer
aber so handelt wie England , dürfe nicht
scheinheilig gegen Deutschland unter Entstel¬
lung der Wahrheit diesen Vorwurf erheben.
Der Kanzler berührt dann die augenblickliche
militärische Lage und schildert, wie überall
die Fronten feststehen, wie der französische
Durchbruch mißglückt ist, der mit ebensoviel
Truppen von Frankreich eingesetzt wurde , wie
Deutschland 1870/71 überhaupt ins Feld ge-
ändt hat . Auch die österreichisch-ungarische
Verteidigungsstellung gegen Italien sei fest
und intakt . Der Kanzler wurde bei dieser
Schilderung mehrmals von stürmischem Bei¬
all unterbrochen. Sodann schildert derReichs-
anzler das Leben hinter der Front , wie über¬

all das Wirtschaftsleben wieder aufblüht . In
Polen urd waren die Zerstörungen
entsetzlich, doch werde überall mit dem Aufbau
der zerstörten Gegenden begonnen . Heber die
Lebensmittelfrage sagt der Kanzler , daß ge¬
nug Lebensmittel vorhanden feien wenn stk
richtig verteilt werden . Unsere Feinde be¬
zahlen höhere Lebensmittelpreise als wir
Wir haben zwar keinen Ueberfluß , aber wir
pommen aus . Unsere Feinde ziehen aus un¬
serer militärischen Lage und wirtschaftlichen
Zustand den merkwürdigen Schluß, daß wir
verhungern müssen. Sollten unsere Feinde
jetzt nicht nachgeben, so werden sie es später
tun müssen. Wir sind unbesiegbar . Mehr¬
fach erschollen Zwischenrufe des Abg. Lieb¬
knecht,  die aber jedesmal von großem Ge¬
lächter unterdrückt wurden . Der Kanzler ern¬
tete am Schluffe seiner Rede lebhafe Zustim¬

mung und stürmisches Händklatschen. Hierau'
folgt die Verhandlung der sozialdemokratr
schen Interpellation , die der Abg. Scheide¬
mann  begründet . Scheidemann gibt dem
Wunsch aller Völker zum Frieden Ausdruck,
fügt aber hizu, daß Deutschland entschloffen
sei, weiterzukämpfen, wenn unsere Gegner

den Frieden nicht wollen . Hierauf ergreif:
derReichsregierung nochmals dasWort zurBe-
antwortung , indem er hervorhebt , daß unsere
Feinde bisher keine Friedensangebote ge¬
macht haben und daß auch wir mit keinem
Friedensangebot hervorgetreten sind. Redner
streift dann den Varalong -Fall . Dieser kalte
Mord der Engländer wird für alle Zeiten ein
Schandfleck bleiben . Kommen unsere Feinde
mit Friedensangeboten , die der Würde und
Sicherheit unseres Reiches entsprechen, so sind
auch wir bereit , daraus einzugehen . Wir leh¬
nen jede Verantwortung für die Fortsetzung
des Krieges ab. Je länger unsere Feinde ge¬
gen uns Krieg führen , umsomehr wachsen die
Garantien , die wir für unsere Sicherheit for¬
dern . Dieser Krieg darf nur mit einem Frie¬
den beendet werden, der uns jede Sicherheit
gegen eine Wiederkehr bietet . Alle sind wir
darüber einig.

Abg. Spahn (Ztr .) gibt dem Dank des
Hauses an die tapferen Verteidiger des Va¬
terlandes , sowie der Zustimmung der bürger¬
lichen Parteien zum Standpunkt der Regie¬
rung Ausdruck. Man dürfe keinen Frieden
schließen, der nicht die für die Friedensgaran¬
tien erforderlichen Gebietserweiterungen in
sich berge.

Ein nun von den bürgerlichen Parteien
Eingebrachter Antrag auf Schluß der De¬
batte  entfeffelte einen viele Minuten an¬

dauernden Entrüstungstumult  bei
den Sozialdemokraten . Rufe zur Geschäfts¬
ordnung ertönten . Der Präsident erklärte,
man sei in der Abstimmung , was neue Tu-
nmlte hervorrief . Rufe : Runter vom Prä¬
sidium ertönten . Ungeheure Bewegung be¬
mächtigte sich des ganzen Hauses , die nicht
enden wollte. Als nun die Glocke des Präsi¬
denten ertönte , tritt etwas Ruhe ein . Der
sozialdemokratische Abg. Haase  erhält das
Wort und protestiert gegen die Abschneidung
des Wortes für Abg. Landsberg.  Abg.
Payer (F . V.) begründet die Haltung der
bürgerlichen Parteien , dis den Schlutzantrag

eingebracht hatten , nachdem der Abg. Lands¬
berg tatsächlich auf das Wort verzichtet hatte,
wahrscheinlich um sich nochmals zum Wort zu
melden um gegen die bürgerlichen Parteien
zu polemisieren.

Abg. Ledebour  wendet sich sehr scharf
gegen den Standpunkt des Vorredners.

Die Eeschäftsordnungsdebatte , zu deren
Beginn der Kanzler den Saal verläßt , geht
noch weiter , wenn auch die furchtbare Erre¬
gung vernehmlich nachläßt . Schließlich wird
der Antrag auf Schluß der Debatte ange¬
nommen. Das Wort erhält nur noch der
Abg. Landsberg,  der sich in längeren
Darlegungen über den Friedensgedanken er¬
geht. Im Hause herrscht völlige Ruhe . Der
Reichskanzler hat seinen Platz wieder einge¬
nommen. Abg. Landsberg führt weiter aus,
daß an die Erfüllung der französischer
Wünsche auf Herausgabe der Reichslande nicht
zu denken ist. Als er vom Abg. Liebknecht
unterbrochen wird , bemerkt Landsberg : Ich
bin von der Fraktion zum Redner bestimmt,
nicht Sie und fährt weiter fort , wer daran
denkt aus dem Fleisch Deutschlands Stücke
herauszuschneiden, dem wird durch die Einig¬
keit des deutschen Volkes das Meffer aus der
Hand geschlagen werden . Diese Schlußworte
werden selbst auf der Rechten mit Beifall und
Händeklatschen begrüßt , was auch beim

Reichskanzler wahrnehmbar ist. Damit
chließt die Interpellation . Da der Haushal¬

tungsausschuß für seine Beratungen Zeit ge¬
braucht, so wird die nächste Sitzung voraus¬

sichtlich erst am Dtontag stattfinden.
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bei ihm angekommen. Ihre
tete schwer. Ihre Wangen glühten.
P Ihnen , Madame ?" fragte Berk-
"offen.
- Cie sehen mir an ", begann sie mit
Stimme, „daß mich etwas erregt
ks ist töricht von mir . . . denn ich
werden darüber lachen . . . Denken

ist ein Freund meines Vaters , wel-
pennt . . . von früher . . ."

erblaßte ein wenig. „Und Ihr
■. . r fli.M Enfcht als guter Patriot mit
sämtlrWMchen Reichsbeamten nichts zu tun
verwieg , nicht wahr ? Ich verstehe das voll-

"ll« Schuld ist auf meiner Seit ."
5>wenn auch nicht ohne Mühe , halb

r s Scherzes gesagt. Und da er sich
in alle Situationen zu schicken

k^ Er fort : „Uebrigens bin ich auch
Madame , um mich von Ihnen

'^ den, denn es rufen mich dringende
. ab . . . Wollen Sie die Güte

Herrn Vater meinen Dank für
^eundschaft zu übermitteln . Und

Madame , danke ich für die rei¬

fen . die ich in Ihrer Nähe ver-

^ sichte ihm langsam die Hand.
§,. langen, prüfenden Blick ihrer

sie ihn an und fragte:
n ’ daß Sie mir nur Lebwohl

partes
-Prosit
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ilv» mr tu l̂tcn  sest ineinander und ge-
Bjfc 5’ was ein jeder im Gedanken

Trennung empfand. Dann

Madame . Ich habe gelogen."
« die Augen nieder . . . „Wenn >

Sie es mit der Abreise nicht eilig haben . . .
dann besuchen Sie bitte morgen früh gegen
9 Herrn d'Alögre ."

Er verbeugte sich stumm, preßte die Lip¬
pen auf ihre Hand und ging.

Aus der Terraffe sah sich Einette mit
Spannung von ihrer Freundin erwartet.

„Ah, du kommst ohne ihn ?" rief Estelle
enttäuscht. ■„Schade! Den hätte ich dir ganz
bestimmt abspenstig gemacht."

Einette antwortete ihr nur mit einem
kurzen und kalten Blick der besonderen Art,
wie ihn nur Frauen untereiander haben.
Dann ging sie ins Haus , um sich zum Diner
umzukleiden.

Die Abendtafel verlief noch einsilbiger als
das Frühstück. Der Oberst hatte die aller-
übelste Laune und rührte kaum sein Lieb¬
lingsgericht — Schnecken in Paprika — an.
Einette strafte ihn mit vollkommener Nicht¬
achtung. Estelle ärgerte sich daß ihr ein Lie¬
besspiel mit Berkheim entgangen , und ihr
Gatte war nervös , daß noch immer kein Brief
für ihn da war . Der Curö hatte sich heute
nicht eingefunden, wurde indes auch von nie¬
mand vermißt.

Nach dem Effen promenierte man im Park.
Marchand, der beinahe ungemütlich wurde,
als er vom Diener hörte , abends gebe es in
La Earenne überhaupt keine Post , nahm fei¬
nen Freund Fontenay unter dem Arm und
unterwarf ihn einem Verhör , auf welchem
Wege die Post nach La Earenne gelange . Und
als er vernahm , man lasse auf dem 9 Kilo¬
meter entfernten Postamt alles nach dem
nahen deutschen Erenzdorf umschreiben und
dort abholen, verlangte er, daß der Chauffeur
sofort einmal Nachfragen solle.

Einette ging an der Seite Estelles . Wäh¬
rend sich die Herren von ihnen entfernt
batten lenkte sie aus einer Plauderei über
die Mode ganz unvermittelt auf Berkheim

Berlin . 9 .Dezbr. (W. T. B . Richtamtl .)
Der Haptausfchuß des Reichstages begann
heute abend die Einzelberatung der zur Er¬
nährungsfrage vorliegenden Anträge . Das
Zentrum ersuchte den Reichskanzler zur Ver-
orgung der Bevölkerung Deutschlands mit
Nahrungsmitteln schleunigst eine Zentralstelle
ur Lebensmittelversorgung beim Bundesral

zu schaffen unter Hinzuziehung eines Beira¬
tes , der aus vom Reichstag ernannten Mit¬
gliedern besteht. Die Zentralstelle soll das
Recht erhalten , Lebensmittel zu beschlag¬
nahmen und zu enteignen und sie den Kom¬
munalverbänden zu überlaffen . Staatssekre-
tar Delbrück vrewies auf die Einrichtung der

über, deffen bis jetzt mit keinem Wort mehr
Erwähnung getan worden war.

„Du sagtest, du kennst ihn näher ?" fragte
sie etwas kleinlaut , wie wenn sie im gehei¬
men vor der Antwort zittre.

„Gewiß, er war ja drei Monate mein Ge¬
liebter . Er hat sich sehr zu seinem Vorteil
verändert ."

„Es ist also wohl schon lange her ?"
„Allerdings . Man merkt daran , wie man

alt wird . Damals war er noch ein ziemlicher
Gelbschnabel. Oh, mein Kleinchen, du wirs
deine Erfahrungen mit ihm machen!"

„Kaum . Denn ich sehe ihn gar nicht
mehr. Er reist morgen früh ab."

„Armes Täubchen!" machte Estelle mit
scherzendem Mitleid und strich ihr tröstend
über das Haar . Sie hätte ihr gern noch
allerlei Intimes aus jenen Erfahrungen mit
ihm anvertraut , doch Einette vermied es, ihr
durch weitere Fragen Veranlaffung dazu zu
geben. Sie blieb still und in sich gekehrt.
Estelle wurde daher dieser Parkspaziergang
auch bald langweilig . Als sie bei ihrer
nächsten Runde an der vorderen Terraffe vor¬
beikamen, hüpfte sie die Stufen hinauf in
den Salon , klappte den Flügel auf und begann
mit ihrer lauten — ihr galanter Gatte sagte
„ausgekrähten " — Stimme ein Brettllied.

Einette promenierte allein weiter . Als dann
etwas später die beiden Herren ihrerseits

an der Terraffe vorbeikamen , blieb der Oberst
in einem der Rohrfeffel zurück, um Estelles
Gesang zuzuhören, den er wunderbar fand
und Marchand ging allein der Prinzeffin nach.
Endlich endeckte er sie hinter einem Rhododen-
dronboskett, auf die hier keinen Festungs - !

charakter mehr tragende Parkmauer gelehnt,'
von welcher aus man sowohl das einsame
grüne Lichtchen von dÄlögres Studierlampe,
wie auch dî Lichter des Dorfes jenseits der
Grenze sehen konnte.

Sre hatte Marchand nicht kommen hören
und erschrak, als er sich neben ihr auf die
Mauer lehnte . Sogleich wandte sie sich zum
Weg nach dem Schloß zurück. Ihr Schritt
war schnell. Marchand tappte im Dämmer¬
licht neben ihr her. Plötzlich umfaßte sein
Arm ihre Taille.

„Ginettchen bist du schön geworden !"
keuchte er, seinen breiten Oberkörper zu ibr
niederbeugend.

Sit  versuchte sich frei zu machen. Da
preßte er sie noch fester an sich, und seine Lip¬
pen suchten ihren stummen Mund . Doch mit
ihrer Eazellengeschmeidigkeitbog sie den Kopf
so wert zurück, daß seine Lippen ihn nicht er¬

„Sei doch nicht so, du Närrchen !" flüsterte
er mit heißer Stimme , ihren Körper in seinen
langen Armen festhaltend. „Hast du denn
alles vergeffen, mein Liebling ? . . . ich liebe
dich noch wie damals . . . noch toller "

Sie mühte stch verzweifelt , sich ihm zu
R! ! 2 Cf 'rf^ ,bet  seiner Arme schloß
sie noch fester ' nt Da spannten sich ihre
§ °ude um seiren Hals und begannen ihn
krampfhaft zuzupreffen. Marchand röchelte.
Seine Arme erschlafften.
iftr d » 5^ e Schlange schlüpfte Einette ausrhr Feffel heraus.

D^ Aeusal !" keuchte sie und verschwand im
>zn kurzem Abstand trafen sie vor der

Terraffe ein . Der Oberst saß schnarchend in
seinem Seffel, und im Salon trällerte Estelle
gerade den Referain , mit dem sie früher ganz
Parts toll gemacht hatt : " *

Die Liebe macht sich nur zu zwei'n—
Drum wird nichts draus , sagt einer nein.
Wenn er will , sie sich oftmals wehrt
Mitunter ist'- auch umgekehrt.

Bortfeßvtttt falzt :)
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^iner I Die vergeblichen Angriffsunternehmungen
mit Beschlagnahme und Enteignungsbefugms ^ Italiener gegen einzelne Abschnitte un-
ausg «statteten Z °ntE - ° - S - ° - t im dm . - n !« t . Solch-
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Italienischer Kriegsschauplatz:

KÄVtrSaH „n0S «4 «i« ni«
durchführbar . Wenn bezüglich des Ausbaue-
der Geschäftsordnung der Reichsprufungs-

stelle Wünsche beständen , wurde er sie gewiß
entgegenkommend prüfen . Dem Wunsche aus
Mitwirkung von Abgeordneten rm Beirat
Reichsprüfungsstelle sei rn vollem Umfange
Rechnung getragen . Uebrrgens seien s h
in den einzelnen Provinzen wie rn den Ge-
meindenPrüfungsstellen geschaffen oder m d«i
Niidiina beariffen . Im Zusammenwirken
dieser Stellen mit der Reichsprüfungsstelle

'werde man einen Ueberblick übr die Preis¬
bildung auf dem Lebensmittelmarkt ge¬
winnen.

Da- englische Unterhau» ilber
Friedensvorschlage.

L- nd- n. 9. Dezbr. (W. T B Nichtamtl)
Meld . des Reut . Bur . Jni Uuterhause for¬
derte Snowden (Arbeiterpartei ) Asqurth aus,
zu versprechen , daß kein durch ein neutrales
Land oder die kriegführenden Lander
tec Vorschlag zu Friedensverhandlungen der
die Räumung eroberter Gebiets zur Basi
habe , ohne das Wißen des Parlaments zuruck,
gewiesen würde . Asquith antwortete . Groß¬
britannien , Frankreich , Italien,

Rußland seien übereingekommen , keinen
Sonderfrieden zu schließen . Wenn ernstge-

serer Front im Eörzischen dauern fort . Solche
Angriffe wurden bei Oslavija , am Monte
San Michele und bei San Martins abgeschla¬
gen . Bei Dolje (nordwestlich von Tolmein)
verbesserten unsere Truppen ihre Stellung
durch Eroberung eines feindlichen Fron-
stückes In Südtirol beschießt dre italienische
Artillerie einzelne Stellungen in unseren be¬

festigten Räumen von Lardaro und Riv .
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Auf den Höhen südöstlich von Plevlje wu^
den montenegrinische Banden zerspreng . gm
Grenzgebiet nördlich von Berane haben wn
den linken Flügel der Montenegriner zum
Weichen gezwungen . Auch die Kampfe gegen

ten Zeit nach vielen Richtungen . Unsere Ar¬
tillerie antwortete , zerstörte einen Teil der
feindlichen Schützengrabens und zwang den
feindlichen Monitor , sich zu entfernen . nach¬
dem sie ihm zwei Treffer beigebracht hatte.
Bei Sedd -ül -Bahr fand der gewöhnliche Ar¬
tilleriekampf statt . Der Feind verwendete

Lufttorpedos in größerer Zahl als sonst gegen
unseren linken Flügel . Ein Monitor begann Vl „„
bo5  Feuer gegen diesen . Unsere Artillerie näherliegende Linie ein . Der b
zerstörte durch heftiges Feuer einigeBomben - neralstab befindet sich in Uesku
und sonstige Munitionsniederlagen der fem ^ > -
lichen Artillerie . Am 8. Dezember beschoß
unsere Artillerie ein englisches Flugzeug , das
bei Akbach in Flammen aufging . Das Flug¬
zeug und der Flieger verbrannten vollständig.

den Forderungen ihrer englischen
zösischen Verbündeten betreffend d-
tionskorps in Saloniki anschließen.

Die Tätigkeit an der französiscĥ -
nimmt täglich zu. Die Vulgaren ^
Verfolgung der Serben nach Albans
und ziehen beträchtliche Streitkriistz
die Franzosen zusammen . Die M-

nehmen eine neue , ihrer Dperw
z,adon. 9.
liegen and

der am

Konstantinopel, 9. Dezbr. (W. T. B . Nicht¬
amtl .) Wie die Blätter aus vertrauenswür¬
diger Quelle erfahren , halten gut organisierte
Streitkräste der Senusien und tripolitanischen
Eingeborenen das ganze Vilaiet Tripolis

neralstab befindet sich in Ueskub.

Die Flucht des serbischen Hose».

Berlin , 9. Dezbr. Das „Berliner%
meldet aus Stockholm : Wie Rjetsch- ^mftr
Skutari berichtet , verlor der russische Ech, ^ "^ t
beim serbischen Hofe , auf der Flucht Fracht
zu Ort getrieben , schließlich iede Fühler, S
dem serbischen Hof der der Regierung . Washington
lich floh die Gesandtschaft nach Monte, Mng des 3
und mußte durch unwirtliche Eebirgsgq , (n Behörde

bis Jura 1800 Metern bei U,

d« s ° - a d-- - - - lau ' - "- M«
solgieich. Aus den S°h°" wkp ' ch ^ ^ Bei dm Kiimplmi » d,«I-i Kasa- y' fix I  ̂ßnnn STT?mrtt tttt XütCttroiHieiu, . — - v- j Evrt ein . Bei den Kämpfen in dieser Kasa
warfen wir serbische Nachhuten . Zahl der bie  Italiener 6000 Mann an Toten
aestern gemachten Gefangenen zwei Offiziere unb  ließen sehr viel Waffen und Munition
gestern gemaa^ n Händen der Eingeborenen.

wiatt ^ orenen das ganze Vilaiet -trip ons ^ ^ 1800  Metern Bet U, ton  Dolla
besetzt. Sie errichteten ihr Hauptquartier tagelang herumirren , ehe sie Pch eine New
Si !l-el -D,ch» m ° , antortatt Gtunbt « voni fc . 0 I » I

•— n,  Krnnftprt auch in die Kaia > ,
Dom Seekrieg.
Falsche Meldungen.

dem Hollo
i* beschlagn
Washington
; in Londo

und tausend Mann.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Eines unserer Unterseeuoote hat am 7.Rußland eien uoereeiev >-^ >» .»- .-. -- --- > ixinev - . .

Sonderfrieden zu schließen . Wenn ^ ernstge - 1 ^ ^ ags im Drin -Golf einen alban chen
neinte Friedensvorschlage von den fe ndlichen ^ ^ orsegler . auf dem sich 30 serbische Militär-

Mm . wüLn nm . ttn, - mit Gewehren . ° >« G- Mtze nnd
5 “ S wil -d- " . Eden
sie zuerst von den verbündeten Regierungen
besprochen werden ; bis dahin könne er kern
anderes Versprechen geben . Sollten Friedens¬
vorschläge gemacht werden , dann wurde die
Regierung es für wünschswert halten , das
Parlament so früh wie möglich ins Vertrauen
zu ziehen.

Die deutschen Militär- und
Marine-Attaches in Amerika.

stüchtlinge mit Gewehren , vier Geschütze und
Munition befanden , festgenommen und nach
Cattaro eingebracht.

Flottenkommando

M Türkischer Bericht
Konstantinopel. 9. Dezbr. (W. T. B . Nicht¬

amtl ) Das Hauptquartier teilt mit . An der'z , _ _ Wihprfianb des Feindes

in den Händen der Eingeborenen.

Griechenland.
Scharfe Meinungsverschiedenheiten bei dem

letzten Kriegsrat in Calais.
Haag . 9. Dezbr . (T . U.) Wie gemeldet

wird traten bei dem letzten Pariser Krregsra
scharfe Meinungsverschiedenheiten wegen der
Balkanfrage zu Tage . Schließlich wurde b -
schlosien. die Aktionen auf Behauptung Sa¬
lonikis sowie der näheren Umgebung zu be¬
schränken und vorläufig jede Offensive ein¬
zustellen . Die Haltung Eriechenlands
flößt der Entente nach wie vor dre
ernstesten Befürchtungen ern.

Verhandlungen.
Saloniki . 9. Dzbr. (W. T. B . Nichtamtl.)

Meld . des Reut . Bur . Zwei Offiziere des grie-

der versend

von einei
versandt

Annahme I
mg einer
-langen v

Berlin . 9. Dezbr . (W . T . B . A«,

Von den in letzter Z - tt durch^̂ die W ^sPan
insbesondere durch die englische Pich .
öffentlichtn falschen Meldungen ubn H-B£m
deutscheKriegsschiffverluste seien hier.
erwähnt : Untergang des Panzr^
Derfflinger " , Untergang des kleiner

zers „Frauenlob " , Untergang eine
Tonnen -Kreuzers vor Windau , A

von zwei U-Booten in der Straße v,
raltar , Vernichtung von 20 U-Boote
englische Kreuzer bei Flamborough u
bringung des größten und neuesten,

Stettin vom Stapel glaufenen >
durch die Engländer . Daß derartige
Nachrichten von unseren Gegnern in
liger Absicht verbreitet werden , ist
und des öfteren gelegentlich in amtlü
tigstellungen betont worden . Es wnd
für die Zukunft erneut davor gewarnt

i

Marme - rzrrarye » Ul  Ausfallversuche der Engländer vmrig zn >.u^
Berlin . 9. Dezbr. (W. T. B . Nichtamtl.) ^ echs von uns erbeutete Flugzeuge sind «us-

)ie Regierung der Vereinigten Staaten hat > worden und werden setzt geg
Kt  deutschen Regierung den Wunsch aus-

t E ' u ^ e^ Truppen ^ schlugen " dietch ŝchen Generalstabes sind hier mls Athen an . , ^ ^ 7euungen ' von ' feindlicher Seite«
^ allneMche Ä EnglänLr blutig zurück gekommen , um mit . .den englisch -ft ° nz°siscĥ ^ tauben beizumesien . und«
Ausfallversuche Rnb  aus - Militärbehörden Einzelheiten des Adkom- , » Tun«.F<... C.... ..XvT4-rttu Iil*

♦'VVV,- - >3 ^
gesprochen,  die Militärattaches und den
Narineattachö der deutschen Botschaft in
Vashington abzuberufen.  Da Emzel-
,eiten über die Gründe dieses Ersuchens bei
rmerikanischenRegierung noch ausstehen , liegt
rie Möglichkeit noch nicht vor , nachzuprüfen
oelche Gründe die amerikanische Regierung zu
viesem Schritt bewogen haben.

Sfterreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien. 9. Dezbr. (W. T. V. Nichtamtl.)
Amtlich wird verlautbart : 9. Dezbr . 1915.

Rusiischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisie

^ê siert ' worden ''un^ werden ^ jetzt ^gegen den mens zwischen den Ententemächten und Grie
F - ind benutzt . - An | 1“ « ° °-n.
L " un, °. - b-h-nt - nd - , I - n- , - »° ».

Front fanden nur unbedeutende Erkun-
d? n - - l ° m»!° Itutt . - An ^ ® “ £ Ä
front bei Anaforta eroffnete die feindliche
Artillerie auf dem Lande und " "m Meere h
das Feuer nach verschiedenen Richtungen

Unsere Artillerie antwortete , zerstörte feind¬
liche Truppenansammlungen und fagteTrans-
vortschiffe in seichte Stellen der Bey von
KemM Liman . Bei Art Burnu auf dem
rechten Flügel fand ern heftiger Kampf mit
Bomben statt unter Beteiligung emes feind¬
lichen Kreuzers eines Panzerschiffes emes
Monitors und eines Torpedobootes . Der
Feind eröffnete das Feuer zu einer bestrmm-

Der Rückzug.

Athen, 9. Dezbr. (W. T. B . Nichtamtl.)
Der Berichterstatter des Reuterschen Bureaus
erfährt aus amtlicher griechischer Quelle daß
die englisch -französischen Truppen dm Ruck¬
zug in Richtung nach der griechischen Grenze
fortsetzten.

Vermehrte Tätigkeit an der französischen
Front.

Athen. 9. Dezbr. (W. T. B Nichtamtl.)
Meldung der Agence Havas . Der Minister¬
präsident empfing gestern den italienischen
und den rusiischen Gesandten . Der Zweck die-

welchen Glauben beizumesien , und
amtliche deutscheBerichterstattung ho

Der „Baralongfl-Fall.

Bern , 9. Dezbr . (W .T .B . M
Den „Baralong "-Fall nennt -
Tagblatt " einen traurigen , ver .
würdigen Vorfall , wobei englische
Deutsche , die sich ergeben wollten, !«
dem andern einfach niederknallten ■
lische Regierung werde nicht um"
im Jnteresie des Rufes ihrerMaizj
der schwer zu bestrafen.

Versenkt.
London. 9. Dezbr. .

Meldung des Reuterschen Bureav
Lloyd -Telegramm zufolge sind del
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in einem deutschen^ anken-
»ause für die französische IivU-bevölkerung.

Deutsche Kriegsbriefe von der Westfront.
Der im Großen Hauptquartier des We

ftens befindliche Kriegsberisterstatter Herr
?mil Simson übersendet uns den nachfolgen¬
den vom Großen Eeneralstab des Feldheeren
zur Veröffentlichung freigegebenen Bericht.

: : Eine Arbeit von ungeheurem Umfange
erfordert die Verwaltung des besetzten Lan¬
des . Das wird selbst dem Laren klar fern,
wenn er bedenkt , was schon alles bei emer
Armee ineinandergreifen muß um den Nre-
senapparat auch nicht einen Augenblick m
Stockung geraten zu laßen . Nun liegen aber
unsere Heere in fremdem Lande , dessen Be¬
völkerung nur zum kleinen Teil geflohen ist
oder unter den Fahnen weilt . Diese vielen

tausend Franzosen müßen selbsllierstandlich
verwaltet werden . Ihre Geschäfte gehen

weiter — auch ihre Krankheiten ! So hat mar
denn nicht nur Polizei , Feuerwehr und viel
Sonstiges aufs neue einsetzen müßen — kurz,
eine regelrechte Verwaltung —, sondern die
Fürsorge ging auch dazu über , der Einwohner¬
schaft , die von französischen Aerzten nahezu
verlaßen ist, sachgemäße Behandlung von
deutschen Aerzten in einem nach deutscher Art
mustergiltig eingerichteten Krankenhause zu
schaffen . So handeln die deutschen Barbaren!

Das Krankenhaus , in welchem ich weilte
und in ßem ausschließlich Franzosen behandelt
werden , ist ein früheres Hospiz , das im Jahre
1742 erbaut und 1822 erneuert wurde . Es
diente hauptsächlich der Versorgung greiser
Idioten , von denen einige auch jetzt noch
hier sind . Fast alle Räume mußten vonErund
aus teils von deutschen Pionieren , teils von
Sanitätsmannschasten , neu eingerichtet wer¬
den , da man auf deutscher Seite erheblich
größere hygienische Anforderungen stellt , als
sie in diesem Hospiz offenbar Geltung hatten.

Auf diese Weise konnten Betten für etwa
90 Kranke hergestellt werden , sowie zwe .

Untersuchungsräume und 1 Konsultationssaal
für poliklinische , ambulante Beratungen ge-

chaffen werden . Das Krankenhas begann
im Dezember vorigen Jahres den Betrreb und
weist einen von Monat zu Monat stergenden
Zuspruch auf . Behandelt wurden auf der
Station für chirurgische und innere Krank¬
heiten (Frauen , Kinder , Männer ) 271  Kranke
mit 5388 Behadlungstagen . Auf der Statron
ür geschlechtskranke Frauen 210 Kranke mrt

5463 Behandlungstagen . In der Polrkli
(Salle de la consultation ) erschienen monat¬
lich durchschnittlich 1800 Kranke , irrsgesam
bisher über 20 000 ! Im ganzen sind fast
25 000 ärztliche Einzelleistungen zu ver-

o^ Ân ^Personal arbeiten neben dem leiten¬
den Arzt ein Chirurg , ein Speztalrst für
Ohren - und Nasenkrankheiten , ern Speztalrst
für Augen -, ein Spezialist fürEeschlechtskrank-
heiten , und ein Zahnarzt . ^ An Hilfspersonal

Beschaffung von Arzneien zur Verfügung g^
stellt . Deutsche Geldmittel sind grundsätzlich
nicht zur Verwendung gelangt . _

Die ganze Sache ist aus sich selbst heraus
so angewachsen . Man hat der Einwohner¬
schaft nicht sofort ein deutsches Krankenhaus
„aufgebrummt " , sondern die Leute kamen von
selbst zu den deutschen Aerzten , anfangs dre
Aermsten der Armen , nach und nach wurde
das Vertrauen allgemein und groß , ^ ch stand
hier am Bette vieler Kranken . Alle waren
zufrieden und hoffnungsfroh

Leider steht aber die Dankbarkett nrcht rm
gleichen Verhältnis . Aber es lammen auch
Ausnahmen vor . Schon so manche Mutter,
deren Kind die deutschen Aetztc von schtverer
Krankheit gerette - hatten , ist in echt lebhai-
tec französischer Art laut rufend aus dem
Konsultationszimmer gegangen . „Da rann

U ct. L |UUlöV |V|Û V^ wvr w .., - ' '
Schwester (bei Operationen ) , 2 Sanrtats-
unteroffiziere und französische Warterrnnen.
Aus der Fülle der Leistungen ser noch mrt-
aeteilt : etwa hundert Personen wurden ge¬
gen Pocken schutzgeimpft , meist Ktnder , ver¬
einzelt fanden auch Typhus -Schutztmpfungen
statt natürlich auch Röntgendurchleuchtungen
sowie Salvarsaninjettionen . Im übrrgssn
darf man nicht die große Zahl der arztltchen
Besuche in den Häusern hier und in der Um¬
gebung auf dem Lande (etwa 200 monatltchs

Sämtliche ärztlichen Hilfeleistungen , Ope¬
rationen , Impfungen , Geburten usw sind
grundsätzlich unentgeltlich . Dasselbe gtlt von
den Besuchen in den Familien . In einzelnen
Fällen wurden von den wohlhabenderen Leu¬
ten kleine Beträge gestiftet , die dann den
Armen zu gute kamen . Was die Medika-
n,ente betrifft , so wurden sie meist Apothe¬
ken entnommen , die von ihren Besitzern ver¬
laßen waren , einzelne wenige auch aus
Deutschland bezogen . Soweit die zum Be¬
triebe oes Krankenhauses notwendigen Mit.
Iel in Betracht kommen , brachte die französische
Verwaltung folgendes auf : Eßen der Kran¬
ken Unterhalt des französischen Hilfsperso¬
nal und die Wäsche . Aus den Kopfsteuern
der Bevölkerung wurden bisher 1500 Ji  zur

. und ein Zahnarzt . An Hilfspersonal wa9  er
2 französische Schwestern , eme deutsch putschen Aetzte sind gut . fähig

rämpsi ng der aufketmenden ^ r°^ ^
in der Ueberwachung der Hg * *

will die deutschen Aetzte sind gut , fähig
(apables und sorgfältig , und ich werde es le-
dem zurtlfen . daß sie meinen , ungen gerettet
haben ' " . . . Am dankbarsten ist dte Landbe¬
völkerung . Ein altes Eroßmütterlein strtckt
unausgesetzt die schönsten wärmendenStrumpfe
für die Aerzte , andere bringen kostbares Obft
und Werne (was dann den ärmeren Kranken
zugute kommt ) , Blumensträuße und dergl.

Jede gewerbsntäßige Prostttulion wrrd
ohne Nachsicht verfolgt . Die Kontrolle rst
streng , beim leisesten Verdacht einer Erkran¬
kung werden die betreffenden Personen rm
Kranlenhause festgehalten und dann hrer be¬
handelt . Im Zusammenwirken mit der Feld¬
polizei haben diese Maßnahmen dre besten

Erfolge gezeitigt . Eeschlechtskrankherten
sind ganz selten geworden . Alles , was in
französischen Blättern über das „wüste Trer
ben " und starken Kindersegen gefabelt wurde
( tief beklagenswerte Erscheinung der Okku¬
pation " ) ist , kurz gesagt , unwahr.

Der weitaus überwiegende Teil der werb¬
lichen französischen Bevölkerung wetß was

er seinem Vaterlande schuldig ist und tritt
zurückhaltend auf . Besonders rückhaltlos geht
man in diesem Musterkrankenhause überall
da v .>r , vo das Wohl der deutschen Truppen
in Frage kommt . Also vor allem in der Be-

hältmße . So gehört zu diesen,
Kra >kenhausdienst noch fotsettDes
Milchkontrolle (ausgeführt von M
Feldpolizei .unter ärztlicher Letv-Z
chc ntliche Desinfektionstage , 3. arM
trolle der Waßerleiung.

Geplant ist ferner , einige -
Damen der Stadt , die erklärten , n«

nützig beschäftigen zu wollen,
Slrmen und Kranken vornehmen S
der Verpflichtung , auf Notstände
zu n chen. Nach drei Seiten hrn
Wirk , aller , die neben ihren '
Obl egenheiten in der ihnen T
Zeit so uneigennützig Dienst tun
Erstens hat die Baufsichtigung
fischen Zivilbevölkerung durch ve»

;? me, Ml Unjet « « «-- <
gescyuyt ist , ebenso natürlich aM
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Personen , die im Großen S«
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jetzt im Keime erstickt werden.
Die Prostitution ist unter «
Geschlechtskrankheiten werden d'
beobachtet . Drittens : Deutsche
der französischen Bevölkerung

Deutsche Wunden auch zu Betie
heilen emsig bemüht sind.

Ich fand alle , die hier zu 1
vereinigt sind , fröhlich am We ^
wterige Stellungskrieg , der n
Stunden der Langweile ^
dir . der Menschheit — bringt . ^
sem deutschen Krankenhause w ,
mandem zum Bewußtsein . ^

Aerzten ist das Jahr verfloßen ^
Die Arbeit ist zwar ständig
dafür konnte auch so manche - j
mancherSchmerz gelindert wer
diesen grauenvollen Krregslai > ,
jener französische Krieger wie -
mischen Herd zurückkehrt , « t^ t
tin ihm sagen dürfen : „Dav ^
sund und munter hier wieder,
du deutschen Aerzten !"
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, , 9. Dezbr . (WTB . Nichtamtlich .)
desReuterschenBureaus . Der Damp-

ist versenkt worden ; die Vesatz-
"ivurde gelandet.

»«, 9. Dezbr . (WTB . Nichtamtlich .)
meldet : Die britischen Dampfer
und „Eoulandis " wurden versenkt.

ssische
Flucht
>e Fühl«
gierung.
ch Mn
ebirgsg,
n bei

Beschlagnahmt

9. Dezbr . (WTB . Nichtamtlich .)
anders lautenden Meldungen be¬

ider amerikanische Botschafter in Rom
Reutermeldung zufolge , an das Stadt-
,ement in Washington , daß derDampfer

imunipaw" der Stadard Oil Company
, und nach einem unbekannten

tIt gebracht worden sei.

Lashington. 9. Dezbr . (WTB . Nichtamtl .)
ng des Reuterschen Bureaus . Die eng-
Behörden haben vor einiger Zeit eine

[ion Dollar in Gold bei der Versendung

zen, auch sorgt jeder Arzt dafür , daß die Tü
aTfiSjr S t r ‘™ e’«1Denn ^an sie zumacht,
zu bleiben . Solche Kleinigkeiten muffen be-
achtet werde , da sonst die Zuschauer , wie e°
Ä « 71 ^Een Ernstes ein schaden¬frohes Lachen nrcht verbeikien fsnn »«
Set B - luch bet ^
Anwesenden versagten den Spielern ihre An¬
erkennung nicht . ^ c n '

* „Struwwelpeter wird SoldatHin-
Kinderkömödie von Marie Waldeck ist wie
-n . mH »,teilt » tob , Kt  ta , w,t 'x2

** tet " "genommen worden Die Ur-
aufführung war am letzten Samstag im
„Neuen Theater " in Frankfurt a . M . von
weiteren Bühnen haben es das Stadttheater
m Hanau , Offenbach , Barmen und da » The.
ater an der Wien in Wien erworbe « ’

Händler diese Märkte wenitzer unsicher machen
als am Montag

Pakete an deutsche Lefangeue im Au»
laude . (Amtlich ) Die sorgfältige Verpackung
der für die deutschen Gefangenen im Aus¬
land « bestimmten Pakete wird wiederhole
dringend empfohlen , damit sie unversehrt
bei den Empfängern eintreffen . Indes ge
nügt es , wenn die Pakete in kräftige », mehr
fach umgeschlagene » Packpapier eingehült
werden ; einnähen in Leinwand ist nicht er¬
forderlich.

« ™ ® ie  E " i» igu,g der Saalburgfreuude
Berlin eröffnet ihre diesjährigen Winter,
sttzungen mit einem Erörterungsabend am1 ' lUWlöu i/vUiu tu wviu vCl UvI vTHJU .Tly | * • o 1 unt vlIlcllT U/I0n6tUtl (| 5QbfUb Kttt

' ste Pch eine New Yorker Firma nachRotterdam Dienstag , den 14 . Dezember abend » 8 UhrRolland Amerika Donins -^ in » lt -Bavern . ne,

g
n.

dem Holland Amerika Dampfer „Noor
beschlagnahmt . Die englische Botschaft

Washington hat jetzt dem Auswärtigen
in London Auskünfte über den guten

B AMder versendenden Firma übermittelt . Es
i die feil, eIt  dabei um die Frage , ob Gold
- - ches Bannware ist , auf dem üblichen

„J i von einem neutralen Lande in ein an-
n hier ich- versandt werden darf , wenn Erund zu
Panzeck Annahme besteht , daß es schließlich zur

^ 'ing einer Handelsbilanz nach Deutsch
langen wird

in Alt -Bayern , Potsdumerstr . 127 _128
LuI,ewe - Herr Bergwerk,.'

i ' W * m * spricht über das Thema
„Vor 100 Jahren " j(„ aus alten Familien
papieren ) . Die Einführung von « ästen istgestattet
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Kurhaustheater . Ja den 20 Jahren
Bestehens ist das Schauspiel Feliz
ns „Wohltäter der Menschheit " ver-

Pg nicht oft gegeben worden , ob¬
re immer und überall recht beifällig

«men wurde . Philippi zeigt an dem
jlten Beispiel des Eeheimrats For-

zu welchemEnde falscheEitelkeit führt
Dr. Martius , wie die Rechtschaffenheit
liche Gesinnung schließlich siegen muß.

Ernst des Stückes nicht zu traurig
lten, sind in der Liebesgeschichte des
!r und der Paula freundlich anspre-

Momente eingeflochten . Darf das
!l durch seinen Gehalt und seiner

logischen Aufbau schon an und
>s Erfolg rechnen , so wird ihm ein

^piel diesen zweifellos sichern. Und
leinen war geestrn durch gut getrof-
lenbsetzung diese Forderung erfüllt
nagendsten war Herr Friedrich

Mann  als Dr . Martius . In ihm
vir immer bester einen Schauspieler
der das Charakteristische seiner Rolle

und in der Darstellung treffend
lveiß. Seine Frau , Frl . Melanie

fr gelang dies am Anfang nicht ganz
der Beknnungsszene ihres Vaters , als
N>itt Liebsten , was sie hat , enttäuscht
^>rde sie Würm ud zog alle Register

>ens. Es war ihrem Vater , Herrn
ken,  nicht schwer gemacht , sich von

Mel hinreißen zu lasten , fodaß er
«zene ungleichmäßig bester war als
Frl. Helma Krähe  und Herr Paul

k gelten die Verliebten recht nett
^ Werner Versen  als Bruder Gu-
»er Erbprinz (Herr Wilhelm C r a-
^en schöne Leistungen . Die kleinen
"den gut gegeben . — Die Regie be
fr Friedrich Schuhman.  Er hätte

Men sollen , daß der Erbprinz in
gar so schlechten Uniform erschien
aber, daß das Zimmer des Dr

M das eines Arztes nicht zu sehr an
»̂erhältniste erinnerte . In den deut-
^ ."zen arbeiten die Aerzte nachts
^"verlöschten Oelfunzeln und Ker-

* * * **« -' »« d Fettverkauf . (WTB
Nichtamtlich .) Auf Anordnung der Landes
Zentral - Behörden unterliegt der Verkauf
ausländischer Butter , die von der Zentral
Einkaufsgesellschaft in Berlin zu einem hö
Heren Preise als dem inländischen Höchst¬
preis bez- gen wird und der Verkauf von
«» »ländischem rohen oder , »bereiteten Schwei¬
nefleisch und Schweinefettt , Schweinefleisch
waren an die Verbraucher nachstehenden Be
schränkungen , wenn höhere Preise als für
die Inlandswaren festgesetzten gefordert wer.
den . Wer diese Waren an die verbaucher
zu erhöhten Preisen verkaufen » ill , bedarf
dazu der Genehmigung de» Eemeindevor-
stande ». Die « emeindevorstände haben die
Preise für die Schweinefleischwaren festzu
setzen. Sie haben für den Vertrieb der
Waren die erforderlichen Anordnungen zu
treffen , um eine Trennung der «u » dem
Au,lande dezogenen Waren von der Inland»
wäre in einer für denKäaser leicht erkenn
baren Weise sicher zu stellen . Einzelheiten
dieser Anordnung enthält der gestrige . Reich,
anzeiger ."

Der 24 . and 31 . Dezember find fleisch,
lose Tage . Da aber an diesen Tagen die Ein¬
wohnerschaft ihren Fleischbedarf für Weih¬
nachten und Neujahr zu decken pflegt , hat
der Deutsche Fleischeroerdand beim Bundes,
rat beantragt , an den beiden Tagen eine
Ausnahme von dem verkaufsverbot zuru
lasten.

* Au » de« Waiseuhau ». (Schluß .) Am
8. November von Familie Blum und
Frau Marie Schneider , anläßlich ^ es
Hinscheidens ihrer lieben Schwester und Schwä¬
gerin , Frau Elisadethe Blum , Mark 5;
am 9., von Herrn Oekonom Milse , 1 Korb
mit Gemüse ; von Herrn Fuhrunternehmer
Eg . Creutz , mehrere Bund Stroh ; am 16.
von Ungenannt , im treuen Gedenken de»
16 . November M 10 .— ; am 19 . von Herrn
I . Löwenstetn mit besonderer Bestimmung
M 5.— ; von Herrn Oekonom Wagner 1
Partie Gemüse ; am 27 . von N . N . mit der
Bitte zum Gedächtnis lieber Entschlafener
ein geeignete » Lied singen zu lasten M 4.— ;
(gesungen wurde Ges . Buch Nr . 630 ), am
29 . von Familie Karl Wagner mit der Bitte
am Todestage ihrer lieben Kätha , ein paf
sende» Sebet zu sprechen . Ml .—

Am 1. Dezember von den Eheleuten
Chr . Naab mit der Bitte am Tage ihrer
silbernen Hochzeit «in paffende » Lied zu
singen , MS . — (Gesungen wurde Nr . 381 );
am 5. von der Drogerie Kreh der Inhalt
der Zahltellerbüchse M 1.80 ; am 9. von
Famillie F . Traut mit dem Ersuchen in der
vegräbnisstunde der Frau A ., verw . Dorsch
das Lied „ Jesu » meine Zuversicht " singen
zu lasten . M 5.— ; am 24 . von Frau Eug.
Sadtler und Frau Rud . Weiden mit dem
Ersuchen am Todestage ihrer lieben Mutter
(26 .12) ein geeignetes Lied singen zu lasten.
M 4.— ; (Gesungen wurde Nr , 649 ) ; am
am 3i . o«n Frau Professor Eerland mit
dem Ersuchen am Todestage ihre » Vaters
(2 . Januar ) ein Gebet zu sprechen , M 5.— ;
am 31 . von Herrn Landwirt Jacob Wagner
20 Liter Milch.

Allen gütigen Spendern sei herzlicher
Dank gesagt und „ Vergelt '» Gott " .

Moh », Waisenvater.

*Ä ni3ta *SK * urnk ivm;s,E
netto 9 fil 1-’ 9‘ Desitzerfrau Heu-
nette Holstern aus Neu Pustlauken (Kreis
Labrau ) rst wegen Mordes , begangen durch
Arsenrkvergrstung an ihrem ersten Ehemann
rhrer elftahngen Tochter aus erster Ehe und
-bre 'n zehnjährigen Stiefsohn , dreimal zum
Tode verurterlt worden . Der Beweggrund
zu der Tat war Habsucht.

Letzte Meldungen
Heutiger Tagesbericht.

Großes Hauptquartier . 10. Dezbr . 1915 kW
T B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Französische Handgranatenangriffe gegen
unsere neue Stellung auf Höhe 193, nordöst¬
lich von Souain , wurden abgewiesen.

Sonst hat sich bei stürmischem Regenwette,
nichts von Bedeutung ereignet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Armee des Generals von Köveß hat in
den letzten beiden Tagen etwa 1200 Gefangene
eingebracht.

Bei der Armee des Generals von Eallwitz
keine wesentlichen Ereigniste.

Die bulgarischen Truppen haben südlich
vonStrumitza denEngländern 10 Geschütze ab¬
genommen.

Oberste Heeresleitung.

Fc . Vom Frankfurter Biehmarkt . « uf
dem gestrigen Hauptkälbeymarkt war der
Auftrieb an Kälbern der doppelte wie am
Montag . 663 Tiere waren angetrieben,
sie wurden bei gedrücktem Handel und
schwankenden Preisen schnell abgesetzt Die
zweite Sorte zog um 4 Pfennig pro Pfund
Schlachtgewicht an . C . ging um 3 und 1).
um 4 Pfennig das Pfund Schlachtgewicht
herab , die fünfte Sorte hielt den alten
Montagpreis von 102 — 108 Pfg . Schaf«
kosteten heute 125 - 128 gegen 120 — 130
Pfg ., am Montag , B . zog um 5 Pfennig an
Die Schweine fanden zu den festgesetzten
Höchstpreisen bei lebhaftem Handel rasenden
Absatz, zumal der Auftrieb nicht so sehr groß
war und Schweinefleisch durch den mangel
haften Auftrieb ein sehr begehrter « rtikel
geworden ist . Besonders sind es die fetten
Schweine , die die Metzger suchen, um den
Fettmangel etwas zu heben und gerade diese
Tiere sind sehr rar . An den Wochenmärkten
kommt der Metzger eher zu einem Stück
Vieh al » am Montagmarkt , da infolge des
gxringeren Auftriebes die auswärtigen Groß

Au» der Nachbarschaft.
FC . Butzbach , 9 , Dez . Im hiesigen

Amtsgerichtsgebäude fand einegrößereKriegs
gerichtssitzung statt . Als Angeklagte waren
18 englische Kriegsgefangene vorgeführt . Die
Anklage lautete auf Gehorsamsverweigerung
im Dienste vor versammelter Mannschaft.
Drei der Angeklagten wurden freigesprochen,
einer erhielt drei Wochen strengen » riest,
die übrigen je ein Jahr Gefängnis.

Marburg , 9 . Dez. (WTB . Nichtamtlich .)
Der Minister hat zur bleibenden Ehrung
des Forscher » Geheimrat v . B e h r i n g die
Aufstellung seiner Büste im Hygienischen
Institut verfügt.

Karhaus Bad Homburg.
Samstag , den 11 . Dezember

Künstlerkapelle Paul Weidig.
Nachmittags 4 — 6 Uhr Konzert.

1. Einzug der Gladiatoren , Marsch Fucik
2 . OuYerture z . Optte . „ Orpheus in der

Unterwelt “ Offenbach
3 . Zauberlied Meyer -Helmund
4 . Fantasie a . d Op . Lohengrin Wagner
5. Künstlerleben , Walzer Strauss
6 . Navaho . Intermezzo Aistine
7 . Studentenlieder -Potpourri Kohlmann
8 . Allzeit Voran ! Marsch Schiffer

Abends 8— 10 Uhr Konzert:
1 . MackensemMarsch Zomart
2 . Ouvertüre z Op . Das Glöckchen des

Eremiten Maillart
3. Wiener Bürger , Walzer Ziehrer
4 . Ave Maria Bach
5 . Fantasie a d . Op . Mignon Thomas
6. Der Lose Hochzeitszug Charakterstück

J öSSöl
7 . Aus der Woche . Potpourri Thiele
8 . Abschiedslieder -Marsch Lindemann

Sonntag nachmittags 4 Uhr Konzert
in der Wandelhalle.

Abend 8 Uhr : im Konzertsaal
„Bunter Vortragsabend“

Künstlerkapelle Weidig.
Kgl , bayer . Hofs chauspieler : Max Hofpauer.

^tischt» MkN.
in» Rathause

Tage»-Neuigkeiten.
Eine 1200VV Mark -Stiftung . Stutt¬

gart,  9 . Dezbr . (W . T . B .) Die Hinterblie¬
benen des Fabrikanten Jakob Mauthe in
Schwenningen haben 120 000 Mark für eine
Kindergrippe gestiftet.

Ein Bürgermeister verschwunden . Ber¬
lin,  9 . Dezbr . Das „Berl . Tagebl ." meldet
aus Unruhstadt : Der Bürgermeister Weih¬
nacht ist seit zehn Tagen verschwunden . Der
Erund dafür ist unerklärlich , weil alle Res¬
sorts in Ordnung sind. Weihnacht ist seit
achtzehn Jahren im Amt.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche.
Am 3. Advent, Sonntag den 12. Dezember:
Vormittags S Uhr 40 Min, : Herr Pfarrer

Wenzel. (2 Timotheus 4, 6—8)
f3° rmitt08s 11 Uhr: Kindergottesdienst. All¬

gemeine Katechese.

HolzUen !""̂ &“** 3° - S -rr Dekan
Mittwoch, den 15. Dez., abends 8 Uhr 30 Min

im Kirchensaal8. Kirchliche Gemeinschaft.
10 ben  6 . Dezember abends 8 Uhr
w Min : Kriegsdetstundemit Abendmahlsfeier
Gottesdienst in der evang . Gedächtniokirche

«m 3. Advent, Sonntag , den 12. Dezember
° 6 m

in snn lttroô ’ .ben >15- Dezember abends 8 Uhr
10 Min. : Kriegsgebetstunde

INxmtM^ *ife = Kartoffeln
Ä«ßD « 10 Pfund,

Vfttnb zu 4 Pfg.
(4417

D-r Magistrat.

Moderne

4 Zimmerwohnung
II . Stock mit Küche, Bad u. Man¬
sarde, Lrker und Veranda umstände¬
halber per 1 . Jan . bezw. 1. Apri
zu vermieten . Zu erfragen
4078a ) Dietigheimerstr . 24.

^siumstraße 14
ni® Zimmerwohn.

2 . Stock zu vermie-
^ ^ (3426a

Fuld , Sensal.

Si’ sSK * -Nitche
werdê ^

;sjahA-

^«»Wohnung
1 mt* Zubehör sofort

o (3766a
r-ouisenstraße 139.

roied^
wird
?atz d"

schöne

? « ,erwohnung
I

■ y °r e. 1
äderst" b'b'nbau zu vermieten

Färber,
"weiigasse 11a.

2 giotze Parterrezimmer
mit Küche bis 1. Januar zu ver-
mieten . (4279a

Kaiser Friedrich - Prom . 15.

Moderne (4078a
3 Zimmerwohnung

im I . Stock mit Fremdenzimmer,
Küche, Bad und Mansarde umstände,
halber per 1. April zu vermieten.

Zu erst . Dietigheimerstr . 24.

Moderne

6 Zimmerwohnung
nebst Äaitenanteil in meiner Villa
Frankfurterlandstraße80 zu vermieten

Näheres (3850a
Lhr. Lanz, Maurermeister

und Bauunternehmer.

Moderne 4078a

2 Zimmerwohnung
II Stock mit Küche, Bad und Ver-
anda per 1 . April zu vermieten.

Zu erfr . Dietigheimerstr . 24.

Am Mühlberg 33
schöne 8 Zimmerwohnung
mit Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten . Näheres zu erfragen
313a ) Louisenstraße 43.

Mansardenwohnung
Zwei Zimmer und Küche, elektrisch
Licht , Wasser und allem Zubehör
zum 1. Januar 1916 zu vermieten
3702a  Löwengasse 9.

3 Zimmerwohnung
zu vermieten.
3382a) Thoinasstraße 10.

Schöne (3531a

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör , Gas und elekir. Licht
in schöner, freier Lage sofort oder
später billig zu vermieten . Zu er).

Kirdorf Bachstrahe 51.

zu vermieten
Schlafstelle

(3176a
Dietigheimerstr . 13.

dicht
Ober-Eschbach

a . d. Haltest . Linie 25 eine
gr. 3 gim . Wohn.

Küche, Bad , Veranda , Waschk. elektr.
Licht , staudfr . mitten im Gart . gel.
per 1 . Jan od . sp. zu verm.

Preis 450 Mk . (4375a
Näh . bei Friedrich Lang I.

2 Zimmerwohnung
ganz oder geteilt zu vermieten

Gonzenheim
Homdurgerstraße 12.

4368a

Schöne 3223a

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör in der Nähe des Kgl.
Schlosses Preis 450 M zu vermieten
Näheres 3 . Fuid , Louisenstr . 26.

2 schön möbl. Zimmer
mit und ohne Küche , sowie auch
einzelne Zimmer mit elektrisch Licht.
Gas , Wasser sofort billig abzugeben.
4402a Dorotheenftrahe 7 .

2 Zimmerwohnung
mit Küche u . allem Zubehör , elekt.
Licht zu vermieten 3900 «

Waisenhausstraße7.

30 Elisabethenstraße 30
ift der Hinterbau bestehend aus
1, schön möbl . Wohn - u . Schlaf,
zim mer, Küche sofort preiswert zu
vermieten . (8 68äa

Eine kleine Wohnung
zu vermieten im 3 . Stock (3239a
F. L. Lotz, Louisenstraße 611/,.

Lchöne Aussicht 22.

2 Zimmeru. Küchê
im Seitenbau Gluckeusteinwea 8
an ruhige Leute sofort zu vermieten.
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Bekanntmachung
Diejenigen Einwohner des Stadtteils Kirdorf , zu deren

Gunsten in § 4 des Eingemeindungs-Verlrages eine steuerliche Höchst,
belastung festgesetzt ist, sollen nach Beschluß der städtischen Körper¬
schaften auch für 1914 eine Entschädigung erhalten, welche der Differenz
zwischen dem Höchstsätzeu. der tatsächlich gezahlten Steuer gleichkommt.

Die Zahlung erfolgt auf dem Bezirksvorsteherbüro in
Kirdorf und zwar für die Empfangsberechtigten der Namen
mit den Anfangsbuchstaben:

A bis E beginnend am Montag den 13. Dezember
F , O . , Dienstag * 14.
P „ Z „ Mittwoch . 15.

nachmittag» von halb 3 di» 6 Uhr #
Die Steuerzettel von 1914 find mitzubringen und auf

Verlangen als Legitimation vorzuzeigen.
Reklamationen gegen die Richtigkeit der Beträge oder wegen

Nichtausnahme in die Liste sind bei Verlust des Anspruchs bis zum
2 Januar 1916 auf dem Rathaus Zimmer Nr. 8 mündlich oder
schriftl ch anzubringen. Zwecks Einsichtnahme wird die Liste noch bis
zum 2. Januar 1916 auf der Stadtkasse aufgelegt. Beträge, welche
bis zum 23. Januar 1916 nicht erhoben sind, verfallen der Stadtkasse.
Bis zu diesem Zeitpunkt können Beträge, welche an den obengenannten
Zahltagen nicht in Empfang genommen worden sind, bei der Stadt-
Kasse in Empfang genommen werden.

Die Auszahlung der Abfindungssumme erfolgt an einem
späteren Termin.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 10. Dezember 1915.
4410  Der Magistrat

Milchuntersuchuug
von 12 Proben hat am 8. Dezember cr. stattgefunden und folgender Er.
gebnis gezeigt.

a) Vollmilch, runde Kannen.
Nr. 1 Schmidt, Wilhelm
Nr. 2 Krug, Paul
Nr. 3 Wagner, Jakob
Nr. 4 Schick, Georg
Nr. 5 Mahr. Peter
Nr. 6 Laupus, Karl
Nr. 7 Wächtershäuser, Karl
Nr. 8 Himmelreich, Philipp
Nr. 9 Klein, Wilhelm
Nr.10 Jlmstädter, Jean
Nr.11 Kofler, Karl
Nr.12 Kitz, Aureus

Hier

Obereschbach
Gonzenheim
Obcreschbach
Gonzenheim

Oberstedten
BommerSheim

2,9°/.
3.2°//
3,7V
4 0°//
3,5°//
2.7°!°
3,97/
3,4°//
2,7%
4,0°//
4,3 7/
3.0°//

Nach der Hvmburger Milchverkehrsordnung muß der Fettgehalt einer
Bollmilch mindestens3% betragen, andernfalls die Milch als Magermilch
angesehen wird. Daß der Fettgehalt einer Vollmilt) von 3% erreicht
werden kann, zeigen die oben mit einem Sternchen versehenen Ziffern.

Bad Homburgv. d. H., den 10. Dezember 1915.
4416) Polizei -Verwaltung.

Dienstag den 21. Dezember
4 Uhr nachmittags findet im Kurhaus

wieder die im vorigen Jahre von uns in* Leben gerufene

Weihnachtsbescherung
für ungefähr 300 Kinder der Suppenküche statt

Um gütige Spenden von Schuhen, Kindermänteln, Kleidern, auch
gut erhaltene, abgelegte, Konfekt, Aepfel, Spielzeug usw. bitten die
Unterzeichneten.

Gütige Gaben wolle man Landgrasenstraste 38 I abgeben,
mit Namensnennung (4407

Frau Julius Wertheimber
Frau Geheimrat Tlouth.

Abteilung von Heimarbeit.
Alle Kinderfachen, hauptsächlich Wäsche müfien Sams¬

tag Nachmittag von 4 Uhr ab geliefert werden . (4406

VorsohriftsmässiBe

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von \  Pf fji per Stüek

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . 8chick ’s Buchhlg.
Louisenstrass « 35. Louisenstrasse 64.

F ■ Supp,  Louisenstrasse 83%

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der

Krankheit und bei der Beerdigung unserer lieben

Fran Justine Katharine lilse,
geh . Haohmuth

sowie für die trostreiche Grabrede des Herrn Pfarrer Wenzel und
dis .überaus zahlreichen Blumenspenden sagen wir Allen unseren
innigsten Dank.

Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Alexander Milse.

Bad Homburg v. d. H., 10. Dezember 1915.

4415)

Wenig getragene

Massanzüge
erhalten Sie von J6. 18
an auch für sehr starke
Figuren . (4322

Neue AnzDge, Ulster,
Paletots

sehr billig.
Kaufhaus für

Monatsgarderoben
Zeil 95 , I,

Eingang Hasengasse 19 1.
Frankfurt am Main

F ahrtvergütung.

Christbescherung
im Waisenhaus.
Das heilige Weihnachtsfest naht

heran und die Kinder unsere»
Waisenhauses— 12 Knaben und
9 Mädchen— hoffen auch in diesem
Jahre auf eine Bescherung. Wir
wenden unS deshalb vertrauensvoll
an alle Freunde der Waisen und
bitten herzlich um ihre Umerstützung.

Die Christbescherung findet im
Waisenhause am heiligen Abend,
Freitag den 24. Dez. nachm. 4 Uhr
statt, wozu sreunvlichst eingeladen
wird.

Die Direktion des
Waisenhauses:

Dekan Holzbausen, Apotheker Hoeser,
Rektor Kern, Konrektor Baer.

Kleinkinder-
Bewahranstalt.

Am 18. d». Mts 4 Uhr begehen
wir daS heilige Weihnachtsfest. Ge.
wiß werden in der schweren KriegS-
zeit große Anforderungen an den
Opfersinn der Einwohner gestellt.
Aber die Kinder hoffen auf eine
Gabe, wir möchten sie in ihrer Hoff¬
nung nicht enttäuschen. Alle Freunde
unserer Anstalt bitten wir, uns bei
diesem Lieberwerk zu unterstützen.
Gaben nehmen mit Dank die Damen
des Vorstandes oder die Schwester
in der Anstalt entgegen.

Frau Dr . Rüdiger, Seniorin,
Frau I . Nagel,

Frau Oberbürgermeister Lübke,
Frau Dr. Zimmermann,

Frau Landrat von Marx
Frau Dr Zurbuch.

Preise für Herren - Bedieni
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50
Bartschneiden 30 Pfg . Kopfwäschen 30 PfJ

Preisermässignng bei Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschläi
1866] Louieenetr . 87 , Telefon

Mitom Cofftt HmmWitl.
Elisabethenstrabe 49.

Empfiehlt prima Altdeutschen Napfkuchen als Feldpostsendungen
und Kaffeekuchen,  derselbe ist sehr preiswert und lange frischhalteud,
4207) sowie prima Honigkuchen , Pfeffernüsse,
Ani». und Vuttergebäck Preis per Pfd. 90 Pfg. bis1.80 Mark.

Weihnachts-Bitte.
Trotz Kriegsnot und dadurch be>

dingter großer Ansprüche an die
Wohltätigkeit hoffen unsere Armen
auf dem Lande auf eine WeidnachtS-
freude, und bitten wir herzlich um
freundliche Gaben in Geld, Lebens
mittel und Kleidungsstücken.

Der Vorst nd des Land»
Armenvereins

Bertha Encke Nelly von Marx
Antonie Müller Anna Steinbrink.

5 ZiMtMiihim«!
»it Bad, Gas und elektr. Licht,
modern eingerichtet zu vermiete«.
266V) Ferdinands-Anla-e 19 p

»iseonte-fiesellsclial
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,0001
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurt a.

London, Mainz, Saarbrücken.
Cöpenick, Cüstrin, Frankfurta. 0., Hiebst a. I

Homburg  v . d. H.. Offenbacha. ■., Uranien!
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Kfiln: A. Schaafftaausen’scher BankvereinA.-G.

Uebernahme \ on Vermögen «Verwaltungen.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.]
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reisesches
Vermittlung aller bankgeschäftlichen Transaktione

Zweigstelle i

BadBofflbnrgw.Rnrhausgebäi
78)

Weihnachtskasse
5töÖt

Samstag , den 11. Dezember
Letzte Einzahlung

Auszahlung Mittwoch , 18. Dez.
4414) Bücher abliefern.

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln » alten
gahngebissenu. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Schulftraße 11. (1090

Aepsel
zu verkaufen . 14392

Augusta-Allee 2
Walther.

3 Zimmerwohnung
zu vermieten. Näheres (2670

Ferdinondt-Anlage 19 p.

Wohnung
3 Zimmer mit Zubehör zu vermiet.
3305a Ferdinandsanlage 21.

Schneid«
empfiehlt sich in un^
Hause.

Mühlberg 47^

Cinkassi
Suche für sofort miWj
tigen kautionsfähigenf
für Homburg und IM
ff D. |3ttm <mn, 3l!
4413) Paulrpm

öiftrut KM
Kauflädchen, Feff
2 Luftgewehre,
andere Wagen *
Pferdeftall sehr bd
_Friede'

2 Zimmert
mit Zubehör möbl
sofort zu vermieten.
Alexander Götz.
- | a

3 Zimmerv
wegzugiShalber soso^
zu vermieten. Nän

Neue Mauet

Elisabeths
1. Stock, 3 große^
behör (Balkon) zU

Vt tjvOUtn V' *• VI MV VIH * * ,uw ' 1 / .. . .. . 79 . . • h i rr 1" 11 ti *M L" ! ' T
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